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Berlin, vom 28. July. — Se. Rönigl: He helt 
der Kronprinz iſt von Memel hier eingetroffen. 
Se. Koͤnigl. Hobeit der Prinz Albrecht iſt am 
aaſten d. zu Köln angelangt, und hat daſelbſt uͤber⸗ 
nachtet, am folgenden Tage aber die Reiſe nach Bruͤſ⸗ 
ſel fortgeſetzt. Wales er ; 
er Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Miniſter⸗Reſtdent am 
Großherzogl. Badenſchen Hofe, Freiherr Schimmel⸗ 
pfennig von der Oye, iſt von Stockholm bier 


. 


angekommen. > 
Der Fuͤrſt von St. Glacomo, aus Neapel, iſt 
nach Luͤbeck abgereiſt. ehe ä TER, 
Joo Majeſtaͤt die Kaiferin von Rußland hat an 
ae in Berlin folgendes Handſchreiben er⸗ 
laſſen: RR 
2 . innigem Wohlgefallen ſab ich die geliebte 
Vaterſtadt wieder im ſchoͤnſten Gedeihen jeder Art und 
im regſten Wetteifer, den Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Gewerbe nur einzufloͤßen vermoͤgen. Aber vor Allem 


gern die Verſicherung, daß Ich ſaͤmmtlichen Mitglie⸗ 
dern des achtbaren Magiſtrats ſtets wohlgeneigt ver⸗ 
blelbe. Berlin, den 15. Jull 1829. 5 
Are (gez.) Alexandra.“ 
den achtbaren Magiftrat der Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt Berlin, 


* 


JJ. KK. 5. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande ſind am 20ſten d. Abends von Ems 
in Bonn angekommen. Die Hoͤchſten Herrſchaften 
haben den Beſuch J. K. H. der Frau Kurfuͤrſtin von 
Heſſen empfangen und erwiedert, und am folgenden 
Morgen Ihre Ruͤckreiſe nach Brüffel fortgeſetzt. 

Aus Elbing wird gemeldet: „Der vergangene 
Sonnabend, der 18te d. M., war fuͤr unſere Stadt 
ein freudiger Tag. Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von 
Rußland kamen an dieſem Tage auf Ihrer Reiſe nach 
St. Petersburg, in Begleitung Sr. Koͤnigl. Hoheit 
unſers verehrten Kronprinzen, durch unſern Det und 
hatten geruhet, die durch eine Tages vorher nach 
Marienburg geſandte Deputation der Buͤrgerſchaft, 
und durch Vermittelung des Herrn Ober-Präfidenten 


von Schoͤn, an Allerhoͤchſtdieſelben gelangte Bitte: 


bier ein dejeuner dinatoire einzunehmen, Allergnaͤ⸗ 
digſt zu gewähren. - Schon von fruͤhem Morgen an 
hatte der Tag ein feſtliches Anſehn; die Thore der 
Stadt, die Bruͤcken, das Boͤrſengebaͤude und ſaͤmmt⸗ 
liche Straßen, durch welche die Allerboͤchſten Herr⸗ 
ſchaften fahren mußten, waren mit Eichenlaub und 


Blumen, ſo wie das von der Stadt zum Empfange 


eingerichtete Gebaͤude mit einer Vorballe von Laud⸗ 
werk geſchmuͤckt. Um 114 uhr verkündete das Ger 


laute aller Glocken, daß Ihre Kaiſerl. Maj. die Gren⸗ 


jen unferer Stadt betreten habe, und bald darauf fub⸗ 
ren Allerhoͤchſtdieſelben langſam durch die mit jubeln⸗ 
den und Hurrah rufenden Menſchen angefuͤllten 
Straßen bis vor das auf dem Friedrich⸗Wilbelms⸗ 
Platz gelegene Abſteige⸗Quartier. Vor demſelben 
wurde Ihre Kalſerl. Majeſtaͤt, fo wie Se. Koͤnigl. 
Hoh. der Kronprinz, von dem Vorſtande der Stadt 
empfangen und durch eine Deputation der Buͤrger⸗ 
ſchaft, und die zum Empfange ernannten Frauen der 
Stadt, in die zur Aufnahme der Allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften mit Orangenbaͤumen und Blumen aller Art 


+ 


rin geweſen war. 
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aufs feſtlichſte ausgeſchmuͤckten Zimmer geführt, Hier 
angekommen wurde Ihre Majeftät die Kalſerin durch 
18 junge Mädchen bewillkommt und Hoͤchſtderſelben 
ein die allgemeinen Gefuͤhle der Ehrfurcht aus druͤcken⸗ 
des Gedicht uͤberreicht, deſſen erſte und dritte Stanze 
dabei von der Tochter des Ober-Buͤrgermeiſters Haaſe 
gefprochen ward. Ihre Kalſerl. Majeſtaͤt umarniten 
die Sprecherin huldvoll, erinnerten ſich, daß Hoͤchſt⸗ 
dieſelben auf ihrer Durchrelſe vor 12 Jahren auf aͤhn⸗ 


liche Weiſe bier empfangen worden waren und erkun⸗ 


digte ſich nach der Dame, welche damals die Spreche⸗ 
Da biefelbe ſich in dem Kreiſe der 
verſammelten Frauen befand, ſo wurde ſie ſofort Ihrer 
Majeftät vorgeſtellt und von Allerhoͤchſtderſelben auf 
das huldvollſte nach idren jetzigen Verhaͤltniſſen bes 
fragt. Als hierauf Ihre Majeſtaͤt ſich bei der Gattin 
des Ober⸗Buͤrgermeiſters Haaſe, die bereits früher 
vorgeſtellt worden war, nach der Wirthin des Hauſes 
erkundigte, äußerte dieſelbe: daß die Frauen von El⸗ 
bing die Edre haben würden, Ihre Mojeflät zu bewir⸗ 
then, worauf Sich Allerhoͤchſtdieſelben die zu dieſem 
Behuf verſammelten Frauen der Bürger namentlich 


vorſtellen ließen. Ihre Kaiferl, Mafeſtaͤt zeigten Sich 


demnaͤchſt an der Seite Ihres erhabenen Bruders am 
Fenſter der, auf dem Friedrich -Wilhelms⸗Platz aus 
allen Ständen verſammelten, dicht gedraͤngten Menge, 
welche darauf in einen ſo lauten Jubel ausbrach, daß 
Hoͤchſtdi⸗ſelben Sich bewogen fühlten, das Fenſter zu 
öffnen und huldreichſt zu grüßen, wodurch die Aeuße⸗ 
rungen der Freude aufs Neue geſteigert wurden. 

jerauf begaben Sich Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt und Se. 

oͤnlgl. Hoheit der Kronprinz nebſt hohem Gefolge 
zur Tafel, zu welcher Sle auch die Gnade hatten den 


Ober⸗Buͤrgermeiſter Haaſe, als erſten Vorſtand der 


Stadt, nebſt Gattin und Tochter, zu ziehen. Waͤh⸗ 
rend der Tafel aͤußerten Sich die hoͤchſten Herrſchaften 
mehrmals ſehr wohlwollend über die Freundlichkeit 
unſeres Orts und über die Schönheit der Umgegend 
deſſelben, fo wie Ste auch das Mißgeſchick bedauerten, 
welches die benachbarten Gegenden in dieſem Fruͤdiahr 
betroffen hat. Nach aufgehobener Tafel brachen die 
boͤchſten Herrſchaften auf, zuvor aber nahmen Ihre 

dajeſtaͤt die Kaiſerin aus einer Blumen- Vaſe eine 
Lilie, und beglückten alle Anweſenden durch eine huld⸗ 
volle Aeußerung, daß Sie dieſe Blume als Andenken 
an die Stadt Elbing behalten wollen. Ein fortdauern⸗ 
der Jubel und Hurrabruf begleitete den Wagen durch 
alle Straßen der Stadt, während Ibre Majeſtaͤt die 
Be ſowohl als auch Se. Königliche Hodeit der 
Kronprinz auf das herablaſſendſte nach allen Seiten 
die verſammelte Menge gruͤßten. — Nachmittags 
war ein freies Concert für Jedermann im ꝛc. Brandt⸗ 
ſchen Garten, und Abends dieſer Garten illuminirt. 
— So gewaͤhrte dieſer Tag den Bürgern Eldings ein 
unvergeßliches Feſt, an welchem Jeder die freudige 
Veranlaſſung benutzte, die Empfindungen der Ehr⸗ 


furcht und heiligſten Treue für das erhabene Herrſcher— 


haus darzulegen und mitten in dem lauten Jubel betete 
jedes Herz innig: Gott erhalte den König, und ſegne 
das Vaterland! g 
Memel, vom 21. Juli. — Der 19. Jull war der 
ſchoͤne Tag, an welchem die Bewohner Memels das 
hohe Gluͤck genoſſen, J. Maj. die erhabene Kaiſerln 
aller Reußen, in Begleitung Ihres durchl. Bruders, 
des Kronprinzen k. H., in ihrer Mitte zu begruͤßen. 
Schon die Tage vorher erblelt der Ort durch die frohe 
Erwartung der Allerhöchften Hereſchaften und durch 
die Zuruͤſtungen zum Empfange Allerhoͤchſtderſelben 
ein eigenes reges Leben; der Tag der Ankunft ſelbſt 
aber, fo wie die beiden folgenden Tage, waren wahre - 
Feſttage für die Bewohner, die ganz unzweideutig 
und allgemein die Liebe und Verehrung der Memler 
fuͤr unſer erhabenes Herrſcherhaus ausſprachen. 
Schon am 19. Vormittags zeichnete das hier garnl⸗ 
ſonirende ıfte Bataillon bes k. oſtpreuß. Lelbregiments 
den Tag durch eine große Parade aus, und um 2 Uhr 
begaben ſich die Honoratioren an die zum Empfange 
der Allerhoͤchſten Herrſchaften beſtimmten Poſten. 
Mehrere von Königsberg vorangeeilte Abgeordnett 
der höheren Behörden, der koͤnigl. Geh. Kath und 
Ober⸗Poſtdirektor, koͤnigl. Landrath, der Buͤrgermei⸗ 
ſter, der koͤdigl. Hafens Polizeidirektor, der fönigk 
kootſen⸗Commandeur, der koͤnigl. Hafenmeiſter und 
der kaiſerl. ruſſ. Conſul, fuhren mit dem zur Ueber⸗ 
fahrt der Allerd. Herrſchaften beſtimmten reichverzler⸗ 
ten Boote auf die Nehrung, und neben dem zur 
Aufnahme der Allerd. Herrſchaften eingerichteten 
Hauſe verſammelten ſich die zur Bewillkommnung er⸗ 
wählten Mitglieder der hleſigen Behörden und der 
Geiſtlick keit. — Gegen vier Uhr fuͤllten ſich alle in det 
Dange liegenden Schiffe mit Menſchen, und Hunderte 
ſetzten in Boͤten zur Nehrung über. Nach ſehnlichſtem 
Erwarten kamen die Allerh. Herrſchaften um 11 UdF 
Nachts unter dem Donner der auf einige im Hafen 
liegende Schiffe gebrachten Schiffskanonen, dem Ge⸗ 
laͤute der Glocken und dem Hurrab⸗Geſchrei der be⸗ 
grüßenden Menge in Memel an. Da dle Ankunft det 
Allerhoͤchſten Herrſchaften ſich bis in die Nacht der 
zoͤgert hatte, fo konnten Allerböchfifie weder die ger 
flaggten Schiffe, noch die uͤbrigen an Schiffen und 
Brücken gemachten Verzlerungen von Blumen wahr 
nehmen. Um ſo angenehmern Eindruck machte aber 
die zum Theil recht glänzende Illumination. Vor 
der zur Aufnadme der Allerboͤchſten Herrfchaften ber 
ſtimmten Wohnung des Bankiers C. F. Schwedersky / 
welche J. Maj. die Kalſerin ſchon in Berlin zu er’ 
wählen die Gnade gehabt hatte, und wo für die erfi# 
Nacht aus Liebe zu Seiner erhabenen Schweſter, au 
Se. k. Hob. der Kronprinz zu bleiben geruheten, war 
ein fünffacher Triumphbogen errichtet, Berrlich ge’ 
ſchmuͤckt und erleuchtet. Unter den mittelſten Bogen 
wurden J. Maj. von 34 gleichgekleideten Madchen 
der angefehenften Familien der Stadt empfangen und 
geruhten huldreichſt ein von den Bewohnern der Stad 


r 


J. Maj. ehrfurchtsvoll gewidmetes Gedicht entgegen 
zu nehmen. Die Stadt war an dieſem, ſo wie auch 
am folgenden Tage erleuchtet, und viele Privarhäuſer 
leichneten ſich vorthellhaft aus; beſonders ſchoͤn aber 
kraten die öffentlichen Gebäude (das Rathhaus, das 
land ⸗ und Stadtgericht, das Packbaus) und die Lin 
denallee dervor. In einigen Inſchriften war die treue 
und liebevolle Geſinnung der Bewohner und das freund⸗ 
liche Verhaͤltniß der beiden großen Staaten, deren 
Herrſcher durch innige Bande verbunden find, ausge⸗ 
drückt. Der 20. Juli ließ die Bewohner Memels die 
kuͤhrendſten Scenen der gnaͤdigſten Erinnerung an 
frühere Tage ſehen. J. K. Majeftät und S. K. H. 
beſuchten Vormittags diejenigen Bürger Memels, bei 
denen Allerhoͤchſt dieſelben im J. 1807 gewohnt hat⸗ 
ten. Wenn es moͤglich waͤre, die Liebe und Vereh⸗ 
tung des Volkes gegen ihr erhabenes Fuͤrſtenhaus zu 
erhoͤhen, ſo muͤßte es durch dieſe Scenen geſchehen, 
wo wir bei diefen hoͤchſten Perſonen den Menſchen in 
feiner ganzen Liebenswuͤrdigkeit erblicken, und wo wir 
ſahen vom Glanz der Thronen die Tugend und das 
reinſte Wohlwollen mit unbeſchreiblichem Zauber in 
die Häufer treuer Bürger gehen. Man hat Thraͤnen 
der Ruͤhrung unter den Zuſchauern wahrgenommen, 
und dieſe ſind die beredteſten Beſchreiber dieſer ſchoͤnen 
Auftritte. Am 20. Vormittags genoſſen die Authorl⸗ 
taͤten der Stadt, die Chefs der Koͤnigl. Behoͤrden und 
auch einige Privatperſonen das bohe Gluͤck von J. 
aj. der Kaiſerin zur Cour gelaſſen zu werden, wo 
Allerboͤchſiſte mit Jedem Sich mit unbeſchreiblicher 
Anmutb und Gnade unterhielten. Außer der Wirthln 
des Hauſes waren Damen bei der Cour nicht zugegen. 
Zur kalſerl. Mittagstafel waren mehrere Chefs der 
Stadtbehoͤrden und der koͤnigl. Behörden, und der 
Wirth und die Wirthin des Hauſes geladen, welche 
letzteren auch den Befehl erhielten, bel der kaiſerl. 
Adendtafel zu erſcheinen. Bel der Mittagstafel, 
während welcher die durch den hleſigen Commandanten 
eigends von Königsberg verſchriebenen Hautboiſten 
des Reglments mufisirten, gaben J. Maj. die Kal⸗ 
ſerin, ſo wie Sr. K. Hoh. der Kronprinz das Bel⸗ 
ſolel der gnaͤdigſten Herablaffung und des liebens⸗ 
wuͤrdigſten Frobſinnes, gepaart mit Hobeit und Würde, 

| e idren eigenthuͤmlichen Zauber auf alle Anwefenden 
Abten und fie mit hoher Bewunderung erfüllten, Mit 
du lem Rechte koͤnnen aber auch die Bewohner Memels 
* anderer Hinſicht den zoten Juli zu jenen ſeltenen 
agen zählen, die des Valkes fo reichlich ausſprechende 


da zum Volkfeſte machte. Die erwuͤnſcht« Nach⸗ 


t, daß Ihre Maſeſtaͤt die erhabene Kalſerin 
f ai Ihrem Durchl. Bruder den Thee in Tauerlaucken 
zunehmen geruhen wuͤrden, zog Tauſende von 
nacnſchen „Jeder nach feiner Weiſe feſtlich geſchmuͤckt, 
bind dem durch die Erinnerung gehelligten Luſtorte 
gun. Auf dem Koͤnigsplatze war, um den zu großen 
en zu verhindern, eine Barriere gezogen, inner⸗ 
alb welcher nur die ſich befinden durften, die vom 
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laucken. 


gnaͤdigſt entlaſſen wurden. 


Magiſtrate und den Stadtverordneten mit Einladungs⸗ 
Karten verſehen waren. In der Nähe des kalſerl. 
Sitzes, unweit der ſehr geſchmackvoll verzierten, in 
elner mit Blumen ſchoͤn geſchmuͤckten Niſche, an der 
Koͤnigseiche ſtehenden Denkſaͤule von 1807, faßen die 
Ebrendamen, denen das Gluͤck zu Theil wurde, beim 
Thee ſerviren zu duͤrfen. Unweit von ihnen zur Rech⸗ 
ten befanden ſich 34 Mädchen, feſtlich geſchmuͤckte Zier⸗ 


den der Stadt, die ſchon beim Empfange Tages zuvor 


die Huld der Allergnaͤdigſten Kaiferin. beglückt hatte. 
Den übrigen Theil des Krelſes fuͤllten die eingeladenen 

remden und die vornehmſten Perſonen der Stadt. 

hre Majeſtaͤt erſchienen um 6 Uhr, in Begleitung 
Sr. König! Hoheit des Kronprinzen und mehrerer 
zum Gefolge gehörenden hohen Perfonen in Tauer⸗ 
Schon vor dem Luſtorte wurden die Aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften von elner Schaar reitender 
litthauiſcher Mädchen und Juͤnglinge in ihrer Nas 
tionaltracht unter Geſang, Muſik und dem Jubel des 
zuſtroͤmenden Volkes eingeholt, welcher Jubel der 
barrenden Menge das langerſehnte Signal zum Aus⸗ 
bruche ihrer Freude war. Darauf betrat die hohe 
Kalſerin, huldreich die unzweideutigen Zeugen der 
Liebe des Volkes empfangend, den Platz, auf dein fie 
und die ganze hohe koͤnigl. Familie vor vielen Jahren 
mit gleicher Freudigkeit empfangen waren. Mit der 
größten Huld geruhten darauf die allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften ſich mit einigen der Damen, beſonders mit 
denen, die ihnen ſchon von fruͤherer Zeit bekannt wa⸗ 
ren, zu unterhalten, und ließen ſich darauf die jungen 
Damen vorſtellen, die fie am 19ten empfangen hatten. 
Nach eingenommenem Thee begluͤckten Allerboͤchſtſie 
mit der groͤßten Leutſeligkeit die Bewohner dieſer Ge⸗ 
gend, indem Sie geruheten, von idnen ein Gedicht 
entgegen zu nehmen, das in ihrer Sprache lebhaft die 
Gefühle aus druͤckt, die jeder brave Preuße die ſeinen 
zu nennen ſich freut. Die Litthauerinnen hatten darauf 
nochmals das hohe Gluck, ſich J. Maj. vorſtellen und 
ihre Volkslieder vorſingen zu duͤrfen, worauf ſie aller⸗ 
Ergreifend war es fuͤr 
alle Anweſende, als ſich Ihre Kaiſerl. Maj. von dem 
Eichbaume Zweige bringen ließen, an dem die Liebe 
der Bewohner Memels vorzuͤglich haͤngt, da unter ihm 


in jenen verhaͤngnißvollen Zeiten dle geliebte Koͤnigl. 


Famille, Preußens hoͤchſtes Ken gert fo oft verweilte. 
Nachdem ſich die Allerhoͤchſten Herrſchaften faſt zwei 
Stunden im Luſtorte verweilt hatten, kedrten Sie, UN? 
ter lautem Jubel der durch die große Huld und Herab⸗ 
laſſung entzuͤckten Menge nach der Stadt zuruck, von 
den Eltthauerinnen und einer unabſehbaren Menſchen⸗ 
menge begleitet. Am 21ſten früh ſetzten Ibre kalſerl. 
Maj. Ihre Reiſe nach Petersburg dis Polangen, von 
des Kronprinzen koͤnigl. Hoheit begleitet, fort, und 
Allerdoͤchſtibnen folgen die heißeſten Segenswuͤnſche 
eines Volkes, das im Gedanken an Sie mit erhoͤhtem 


Nattonalſtolze Sie einen Stern nennt, der aus dem 


Schooße des Vaterlandes aufgegangen iſt, dem Nor⸗ 


den ſein hehres Licht zu ſpnden. Nach kurzem Ab⸗ 

ſchiede in Polangen von der geliebten Schweſter, kehr⸗ 
ten Se. k. Hoh. der Kronprinz nach Memel zuruck, 
trat noch einmal in der nunmehr von Allerhoͤchſtoerſel⸗ 
den verlaſſenen Wohnung ab, von wo Höchkfie nach 
gnaͤdig angenommenen? Fruͤhſtuͤcke und nach den un⸗ 
zweldeutigſten Merkmalen der Anhaͤnglichkeit an die 
Stadt Memel, in das ſchoͤn geſchmuͤckke Boot fliegen, 
und begleitet von den Chefs der Koͤnigl. und Staͤdti⸗ 

ſchen Beboͤrden und dem Hurrahrufen des Volks nach 
der Nehrung uͤberſetzten, wo der Wagen Sr. k. Hoh. 
dereit ſtand, um die Ruͤckreiſe nach Berlin uͤber Koͤnigs⸗ 
berg und durch Pommern anzutreten. Die herzlichſten 
Segens wuͤnſche von allen Seiten folgten dem erhabe⸗ 
nen Koͤnigsſohne, dem Erben des Thrones und der 
Tugenden unſeres vielgeliebten Monarchen. 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatzt. 


Die neueſten St. Petersburgſchen Zeitungen ent⸗ 
halten nachſtebenden Bericht uͤber die Unterwerfung 
der Feſtung Siliſtrla, welcher in Kiew, bei dem wegen 
dieſes Ereigniſſes gefelerten Dankfeſte, in Gegenwart 
Sr. Majeſtaͤt des Kalſers verleſen worden iſt: „Der 
Oberbefehlshaber der activen Armee berichtet Sr. Maj. 


dem Kaiſer, daß die Feſtung Siliſtria vor den ſieg⸗ 


reichen Waffen Sr. kalſerl. Majeſtaͤt gefallen iſt. Die 
Tapferkeit der Truppen, welche die Belagerung dieſer 

eſtung mit unermuͤdlicher Thaͤtigkeit und betſpiel⸗ 
koſem Muthe fortgeſetzt haben, befiegte endlich den 
hartnäckigen Widerſtand des Feindes, und am 18tem 
30.) Juny, als bereits alle Anſtalten zum entſchiede⸗ 
nen Sturme getroffen waren, uͤberlieferte Sert Mach⸗ 
mud, Paſcha von drel Roßſchwelfen und Commandant 
der Feſtung, die Schluͤſſel derſelben dem Generals 


Lieutenant Kraſſowski, der die Belagerung comman⸗ 


dirte, und ergab ſich ſelbſt mit 10,000 Mann Garni⸗ 
ſon in Kriegsgefangenſchaft. 220 Kanonen, 80 Fah⸗ 
nen und die ganze Flottille ſind die Trophaͤen, die 
mit dieſer wichtigen Feſtung in die Hände der Sleger 


elen.“ 
f Dieſelben Blaͤtter geben auch folgende Nachrichten 
von dem abgeſonderken kaukaſiſchen Corps uͤber die 
(bereits erwaͤhnte) Niederlage des Kegja Seraskiers 
don Erzerum:, „Zufolge der Verfügung des Oberbe⸗ 
fehlshabers näherte der General⸗Major Burzow einen 
Theil ſeines Detaſchements pee ae von Pozhod, 
um den Feind, der ſich auf dem unzugänglichen ad⸗ 
ſharlſchen Gebirge gelagert batte, dorthin zu locken, 
während der General⸗Maſor Murawjew aus Ardagan 
herbeizog, in der Abſicht, fein Detaſchement in Hinz 
zerhalt zu ſtellen und den Türken in den Rücken zu 
fallen. Dieſer Plan wurde von dem vollkommenſten 
Erfolge gekroͤnt. Die Türken fliegen von den Bergen. 
derab, und attaquirten die Avantgarde des Generals 
Major Burzow, die, von dem Oderſt Hoffmann ber 
fehligt, nur aus drei Compagnieen und 4 Kanonen 
beſtand; allein deſſenungeachtet fünf Stunden lang 


U 
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einem an Zahl ungleich uͤberlegenen Feinde wider Fr 
Gegen Abend rückte das — e oe 
nerals Major Burzow ins Gefecht, und zur ſelbigen 
Zeit erſchienen die Truppen des General⸗Majors Mu⸗ 
rawjew im Rüden der Feinde, die, fobald fie’ diefe 
Bewegung bemerkten, augenblicklich in das befeſtigte 
Lager ſich zurückzogen. In der Nacht auf den Aten 
(14) Juny fuͤhrte der General⸗Mojor Murawjew, 
der ſich mit dem Detaſchement des Generals Burzow 
vereinigt hatte, einen entſchiedenen Angriff auf das 
Lager, und nach einem dreiſtuͤndigen hitzigen Gefechte 
eroberte er es mit Sturm. Der Feind wurde voͤlllg 
in Verwirrung gebracht, in allen Richtungen auf 
einer Strecke von fünf Werſt verfolgt, und gezwun⸗ 


gen, in Bergen und Schluchten fein Heil zu ſuchen. 


Unſere Siegesbeute beſteht in einem reichen La 
einer Menge Kriegs⸗ und Mundbedürfalſſe, —— 
400 Gefangenen, drei Kanonen und einem Moͤrſer, 
als der ganzen Artillerie des Feindes. Außerdem has 
den die Tuͤrken an Todten und Verwundeten etwa 
1200 Mann eingebuͤßt. Der Verluſt unſererſeits hin⸗ 
gegen iſt, ungeachtet der feindlichen Uebermacht, die 
bis auf 15,000 Mann flieg, ſehr geringfuͤgig.“ 
Nachſtehendes find Auszuͤge aus einem von der 
nordiſchen Biene mitgetbeilten, und vom 4. (16.) Junp 
datirten Privatſchreibens: „Schon hat ſich vor Kars 
ein großer Theil unſeres ſiegreichen Corps verſammelt 
und der Graf Paskewitſch⸗Erivansky ſelbſt iſt ſeit drei 
Tagen bier. 20 Werſt vor uns, auf dem Wege nach 
Erzecrum hin, ſteht die Avantgarde unter Befehl des 
Generals Pankratjew. Die Tuͤrken haben aufs Neue 
Verſuche gemacht, vor Ankunft unſerer Hauptmacht, 
ſich Achalzych und Ardagan zu naͤhern. Dort wurden 
fie, wie aus der Tifliſer Zeitung bekannt iſt, von dem 
General Burzow geſchlagen; bis Ardagan kamen ſie 
aber nicht einmal, ſondern wandten ſich, da ſie von 
der Annäherung des Grafen hörten, nach Kars; als 
lein auch hier jagte ihnen das ſtarke Detaſchement des 


Generals Pankratſew einen ſolchen Schreck ein, daß 


fie Angeſichts unſerer Vorpoſten ſich auf d 

nach Erzerum zuruͤckzogen. nterbefken, 
ſey aus Erzerum der Seraskier felbft mit 30,000 Mann 
und 52 Kanonen gegen uns ausgeruͤckt und bereits 
über den Bergruͤcken von Saganlu gegangen, und 
babe noch 60,000 Mann binter ſich. Die Zahl ere 
Unſrigen beträgt auf dieſem Punkte gegenwaͤrtig nicht 
über 10, O00; allein nach Ankunft der raten Dlviſton 
ſoll die Infanterie allein 2 Mann ans machen 
Noch haden die Krlegsoperationen nicht begonnen, 
doch ſcheint es, daß wir morgen vorrücken. Unfere 
Armee iſt mit tüchtigen Rekruten complettirt, gut ges 

N en froͤhlich, wacker, ſchoͤn und 

y 2 eplin und kriegerlſche 

trefflich. Freilich ſtehen Schaaren dete 
wandter Reiter uns entgegen, doch unſere wobl orga⸗ 
nifiete Infanterie und Artillerie, der erfahrene und 
vorſichtige Feldherr, das Feuer und der Muth, die 


das ganze Heer, vom Erſten bis zum etzten, beſeelen, 
berechtigen uns zu der Hoffnung des beſten Fortgan⸗ 


ges in dem bevorſtehenden Feldzuge.“ 


' 


— 


dicht nach Cherbourg geben werde. 


—Z 


Von der Grenze der Wallachel, vom aten 
July. — Nach der Urbergabe von Siliſtria erhielt 
der Divan Auftrag für Herbeiſchaffung von 350 Wars 
gen zum Transport der Beſatzung nach Rußland und 
fuͤr 1000 Wagen für die Einwohner, welche nach 
Ueberelnkunft bis zu den naͤchſten tuͤrkiſchen Vorpoſten 
gebracht werden, zu ſorgen. Am 28. Juni ließ 
Baron Geismar den Oberſt Grabe von Rachoba aus, 
gegen das Dorf Machala vorruͤcken, um die dort auf⸗ 
geſtellten Türken ohngefaͤhr 200 an der Zahl zu ver⸗ 
treiben, Der Oberſt bewirkte dleſes nicht nur, ſon⸗ 
dern machte auch 37 Gefangene und haͤtte beinahe 
Huſſein Paſcha ſelbſt in feine Gewalt bekommen. Bei 
dem Dorfe Oriavitza leiſteten 500 Türken einen hart⸗ 
naͤckigen Widerſtand, wurden aber zuletzt doch auch 
vertrieben. N 
Die Sanktaͤtsmaaßregeln werden mit aller Strenge 
gehandhabt. Ein Peſtaufſeher, welchek angeſteckte 
Gegenſtaͤnde verhelmlichte, um ſie unter der Hand zu 
verkaufen, wurde durch eine Militair-Commiſſton 
„ nach deren Urtheilsſpruch vor einigen 
Tagen erſchoſſen. 
= Frankreich. f 
Paris, vom 20. Jult. — Se. Majeftät bewillig⸗ 
ten am 17ten in St. Cloud dem Königlich niederlaͤndi⸗ 
ſchen Miniſter Baron Dedel, desgleſchen dem Marquis 
don Gabriae und Herrn Humann, Privat⸗Audienzen. 
— An demſelben Tage Nachmſttag batte Herr Ravez 
eine einſtuͤndige Privat- Audienz bei dem Könige. — 
Vorgeſtern uͤberreichten der Praͤſtdent und die Secre⸗ 
taire der Deputirten-Kammer Sr. Maj. das in der 


Sitzung vom ı5ten d. M. angenommene Einnahme⸗ 


uüdget. 

Der Moniteur meldet, in dem letzten Miniſter⸗-Rathe 
ſey beſchloſſen worden, daß der Koͤnig in dieſem Jahre 
Der Dauphin 

wied dieſe Reiſe gegen das Ende des Auguſt allein un⸗ 
kernehmen. 2 8 er 
Nachdem in der Sitzung der Palrs⸗Kammer vom 
Si Juli zuvor dle erbſchaftlichen Anfprüche des Herz 

logs v. Avaray auf die Pairs Würde unterſucht wor⸗ 
den waren, legte der Finanz⸗Minlſter 3 Geſetz⸗Ent⸗ 
Würfe von oͤrtlichem Intereſſe und das Einnahme⸗ 
udget für das Jahr 1830 vor. Dieſes wurde einer 
ommiſſion uͤberwieſen, welche aus dem Vicomte 


Lainé, dem Grafen von Lapanoze, dem Marquis von. 


aleville, dem Grafen Mollien, den Baronen Mounier 
und Portal und dem Grafen von Tocquevllle beſteht. 
le Kammer vernahm darauf verſchledene Berichte, 
welche der Marquis von Laplace im Namen der Bitt⸗ 
Schriften ⸗Commiſſton exſtattete, und beſchaͤftigte ſich 
ſuletzt mit 3 Geſetz Entwürfen in Betreff des Hafens 
von Courscullles, des Hafens von Granville und des 
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Cinals bei Aire. Die einzelnen Artikel dieſer 3 Geſetz⸗ 


Entwuͤrfe wurden nach einander angenommen; das 


definitive Votum uͤber dieſelben wurde jedoch, da die 
zum Abſtimmen erforderliche Anzahl von Mitgliedern 
nicht mehr gegenwaͤrtig war, bis zur naͤchſten Sitzung 
verſchoben, welche auf Donnerſtag den 23ſten b. M. 
anberaumt ft, an 

Von den verſchledenen Gerüchten, welche am ızten 
über Schließung der Kammer ſich verbreitet, war 
keines gegruͤndet; man weiß noch nicht, ob dle Sitzung 
geſchloſſen oder prorogirt werden fol, Man fagte, 
alle projeftirten miniſterlellen Aenderungen koͤnnten 
ſich auf bie Zuruͤcktehung des Herrn Ron befchränfen, 
welcher nach einigen durch Herrn von Briſſac erſetzt 
werden ſoll, der ſeinen Eintritt durch ſeinen Beriche 
an die Pafrskammer über das Budget ſich gebahnt 
haͤtte. Andere ſagen, Herr Humann werde ihm fol⸗ 
gen, deſſen Eintritt in das Kabinet ſich niemand 
widerſetzt als Herr Hyde de Neuville. 

Der Fuͤrſt von Polignac wird, wie es heißt, am 
24ſten d. M. von kondon hier eintreffen. 

Die Nachricht von der Einnahme von Siliſtrla iſt 
durch eine telegraphiſche Depeſche von Straßburg 
vorgeſtern bier angekommen. — Das Journal des 
Debats macht bei dieſer Gelegenheit folgende Betrach⸗ 
tungen: „Die Uebergabe dleſer Feſtung iſt ein Kriegs⸗ 
Ereignig von hoher Wichtigkeit; es beſchleunigt und 
ſichert faſt den Fall von Giurgewo und Ruſtſchuk. 
Auf dieſe Weiſe iſt mit Ausnahme von Widdin, gegen 
welches man gewiß neue Unternehmungen mit Erfolg 
machen wird, die ganze Donau⸗Linle den Ruſſen als 
Baſis ihrer ferneren Operatlonen geſichert, und der 
Krieg boͤrt gewiſſermaaßen auf, Bulgarien zu ſeinem 
Schauplatz zu haben; er wird vielmehr in das Herz 
des Reiches hinüber geſplelt. Bekanntlich iſt Schumla 
nicht der einzige Weg, den die Ruſſen durch den Bal⸗ 
kan nehmen koͤnnen; die Straße von Sophia nach 
Phllippopolis bietet weniger Schwierigkeiten dar, 
und außerdem ſtehen den Ruſſen, wenn ſie Schumla 
mit ſeiner zuſammengeſchmolzenen Gartifon durch ein 
zahlreiches Corps beobachten laſſen, 
andere Wege nach den Ebenen von Adrianopel offen.“ 
Ein Portugieſiſcher Agent iſt mit einem Auftrage 
Dom Miguels on die Franzoͤſiſche Regierung. auf der 
Brigg „die Zwillinge“ in Havre angekommen, und 
wird ſich zunaͤchſt nach Laval und Fougeres begeben, 
um den Portugleſiſchen Fluͤchtlingen daſelbſt anzuzelgen 


daß fie auf keine Amneſtie von Seiten Dom Miguels 


rechnen dürfen, wenn ſie nicht ihren bisherlgen feind⸗ 
ſeligen Charakter ablegen. 

S p ann te 6 ö : 

Madrit, vom 9. Zul. — Die Abrelſe des Ho 

nach la Grau ja die morgen ſtatt finden ſollte, 10 105 
die letzte Woche d. M. ausgeſetzt; wie man hoͤrt, 
well jener Sommer⸗Aufenthalt noch zu kuͤhl ſey, Seit 
einiger Zeit bemerkt man, daß Se. Maj. Benz bie 


7 


noch mehrere 
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Perſonen, welche die Ehre haben, ſich ihm zu nähern, 
viel Güte und Theilnahme darlegt. U 
finden ſich nicht wenige ſogenannte Liberale. 
verſichert daher auf das neue, daß unmittelbar nach 
der Vermaͤblung des Königs, eine allgemeine Am⸗ 
neſtie erſcheinen werde, alle politiſche Vergeden ſeit 
dem Jadre 1808 umfaſſend; desgleichen ſollen die 
Rein⸗Erklaͤrungen, welche die Junten abgeſchlagen, 
auf k. Befehl ohne weiteres ausgeſprochen werden, 
damit endlich die Eintracht in Spanien wieder derge⸗ 
ſtellt werde. — Vorgeſtern iſt die Nachricht von dem 
Siege der Ruſſen bel Schumla hier eingetroffen. 

Parifer Blatter geben folgende Nachrichten aus 
Madrit vom 9. Juli: „Das Linlenſchiff „Heros“ 
von go Kanonen, welches im Hafen von Ferrol auf 
den Werften ausgebeſſert wurde, iſt vom Stapel ge⸗ 
laffen worden. Dieſes Linienſchiff, das einzige, was 
wir jetzt in unſern europäifchen Häfen beſitzen, fol 
die zur Braut des Königs beſtimmte Neapolitanifche 
Prinzeſſin abholen. Der Marquis von Santa⸗Eruz 

„ wie es heißt, mit dleſer Miſſion beauftragt. 
Einem andern Geruͤchte zufolge iſt der „Heros“ be⸗ 
ſtimmt, das Geſchwader des Admiral Laborde in 
Havana zu verſtaͤrken; die Schiffe „Diana“, „Jaſon, 
und „Guadiana“ follen aus Santander das zur Aus⸗ 
ruͤſtung deſſelben noͤthige Geſchuͤtz holen. — Dle Ver⸗ 
maͤhlung des Königs mir einer Neapolitaniſchen Prin⸗ 
zeſſin hat bei der Apoſtoliſchen Parthel Wlderſtand 
gefunden, welche elne Sardinifche Prinzeſſin zur Koͤ⸗ 
ulgin wuͤnſchte. Der ſpaniſche General⸗Conſul in 
Genua, Herr Montenegro, ein Liebling des Koͤnigs, 
war hierher gekommen, um dieſe Intrigue zu leiten, 
welche aber gänzlich gefcheitert iſt. — Der König 
wird, wie man ſagt, unſere Hauptſtadt erſt verlaſſen, 
wenn feine nabe bevorſtehende Vermaͤhlung oͤffentlich 
bekannt gemacht ſeyn wird, und ſich dann nach einem 
der Koͤnſgl. Reſidenz⸗Orte begeben. Unterdeſſen iſt 
in dem hieſigen und in den andern Königl. Pallaͤſten 
Befehl erthellt, alle Döbeln, welche von der verſtor⸗ 
benen Königin. gebraucht worden find, wieder in 
Stand zu ſetzen. — Unſere Verbindungen mit Liſſa⸗ 
bon, Paris, London und Wien ſind ſeit einigen Tagen 
ſehr lebhaft; man glaubt, daß dtefelben ſich auf die 
Vermaͤhlung Dom Miguels beziehen. — Graf Espagna 
ſetzt die Verhaftungen in Catalonien fort. Eine Menge 
Gefangener war von den verſchiedenen Punkten der 
Provinz nach der Citadelle von Barcelona gebracht 
worden. — Graf Ofalia reiſt übermorgen nach Paris 
ab. Seine Abſchieds⸗Audienz beim Könige währte 
14 Stunden.“ 


5 Portugal. 

Liſſabon, vom 4. Jull. — Das Kriegsſchiff St. 
Juan VI. hat vor ae ſchon augerſt wichtige 
Dienſte durch Wegnahme mehrerer Schiffe geleiſtet. 
Durch die Gefangenen hat man erfahren, daß die 
Rebellen durchaus kein Geld, keinen Wein und keinen 


Unter dieſen be⸗ 
Man 


Taback hätten, woruͤber die Soldaten hoͤchſt unzufrie⸗ 
den ſind. Die Chefs muͤſſen daher die groͤßeſte Auf⸗ 
merkſamkelt anwenden, die Truppen in Ordnung zu 
erdalten, und um fo mehr, als man an mehreren 
Orten: „Es lebe Don Miguel!“ gerufen hat. Die 
vorzuͤglichſten Familien haben Angra verlaſſen und ſich 
auf ihre Landgüter zurückgezogen. Die Lage Tercets 
ras iſt demnach aͤußerſt übel. Nirgend iſt Geld, mau 
bat die Glocken umſchmelzen muͤſſen, um Metallmüns 
en, im Werth von 6 Sous, zu ſchlagen. Am ten 
Zul ſetzten die Schaluppen des Juan VI. Leute ans 
Fand, die mit unglaublicher Kuͤbnheit mitten unter 
dem Feuer der Batterien eine Hammelheerde angriffen 
und obne Widerſtand raubten. (!!) Unter den Rebellen 
berrſcht ſolche Uneinigkeit, daß ſie den Jeronymo 
Martius Pamplona, Bruder des Grafen Subſerra, 
ermordet haben; er war Juſtizminiſter der revolutlo⸗ 
nairen Parthei. Aus allem dieſen iſt leicht zu erſe⸗ 
ben, welchen Widerſtand die Inſel der Macht Dom 
Miguels leiſten kann. ER TE 

Pariſer Blätter melden aus Liffabon vom 4ten 
Auli: Der ſpaniſche Geſandte hatte eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Dom Miguel, welche mehrere Stunden 
dauerte; Beide gingen darauf in die Zimmer der Koͤ⸗ 
nigin Mutter, welche noch immer bettlaͤgrig iſt. Spaͤ⸗ 
ter wurde ein Cabinets⸗Rath gehalten, der ſich bis 
in die Nacht verlängerte. Ueber den Gegenſtand dies 
gs ngen verlautet Folgendes: Auf die Vor⸗ 
ellungen des Herrn von Acoſta hat Dom Miguel 
darein gewillige, die Königin Donna Maria zu bei⸗ 
rathen; mehrere feiner Minifter und Rathgeber wider⸗ 
ſetzten ſich aber dieſem Entſchluſſe, indem ſie behaup⸗ 
teten, daß dieſe Verbindung den Haß der Parthelen 
wieder anfachen und viele der ausgewanderten Ruhe⸗ 
ſtoͤrer wieder zuruͤckfuͤhren werde. Der fpanifche 
Geſandte widerlegte dieſe Einwendungen mit gewich⸗ 
tigen Gruͤnden; er erklaͤrte, daß Dom Miguels Ver⸗ 
bindung mit Donna Maria die einzige Bedingung ſey, 
unter der er auf den Beiſtand der andern Tablinette 
rechnen und deren Achtung wieder gewinnen koͤnne, 
und daß dadurch außerdem ſeiner Familie die Thron⸗ 
folge in Portugal geſichert werde. Der Wlderſtand 
der Miniſter veranlaßte Dom Miguel, ſich nochmals 
an die ihm verwandten Höfe zu wenden, und nach 
dem Empfange der letzten Depeſchen ſoll beſchloſſen 
worden ſeyn, die Cortes zum zweiten Male einzube⸗ 
rufen und ihnen die Angelegenheit zur Entſcheidung 
vorzulegen. Da Dom Miguel die Heirath wuͤnſcht, 
fo unterliegt es keinem Zwelfel, daß der Ausſpruch 
der Cortes guͤnſtig ſeyn wird. 


England. 

London, vom 21. July. — Unſere Zeltungen 
fangen an, ſich zu überzeugen, daß die Ruſſen in Bulga⸗ 
rien wirklich geſiegt haben, und der Fall von Siliftrie 
macht es idmen wahrſcheinlich, daß dleſelben Schumla 
umgehen und auf einmal in die Ebene von Adriauopel 


vordringen koͤnnten. Waͤbrend die Times ſich dabei 
mit der Ausſicht troͤſtet, daß die Tuͤrken es nicht wuͤr⸗ 
den auf's Aeußerſte kommen laſſen, und daß die 
Maͤßzigung des Katferd Nicolaus, unterflügt von den 
muropdlſchen Höfen, einen Frieden herbeiführen 
wurde, welcher dem allgemeinen Gleichgewicht nicht 
nachtheilig ſeyn koͤnnte, hegt das Morning⸗Journal, 
das Organ der Antikatholiken und Don Miguel’, 
ſeinerſelts die Hoffaung, daß, wenn die Türken auch 
idren Feinden nicht im offenen Felde ar hinter ſtar⸗ 
ken Mauern widerſtehen konnten, fie dieſelbe doch 
hinter dem Balkan durch Gift und Dolch aufreiben 
wuͤrden. 
jetzt eine klaͤgliche Figur. Ste hatten ſich traͤumen 
laſſen, die wilde Kraft und Hartnaͤcktgkelt des jetzigen 


Sultans vermoͤchte es, das erſchlaffte Reich der Osma⸗ 


nen wieder herzuſtellen, und meinten, da er die Janlt⸗ 
ſcharen los geworden iſt, und ſein Volk (das ſich offen⸗ 
dar nur deswegen feine Neuerungen gefallen läßt, 
weil es das Schickſal ſeines Reichs mit dem der Osma⸗ 
nen verknuͤpft waͤnnt, und Mahmud noch der einzige 
Prinz von dieſem G-fchlechte iſt) gezwungen hat, ſich 
die Härte und Roͤcke abkuͤrzen und von berges 
laufenen Franzoſen und Italienern discipliniren zu 
laffen, daß er die erſchlafften, fictenlofen, vers 
armten Türken würde zu regelmäßigen Kriegern ums 
ſchaffen koͤnnen. Selbſt der Muth, welcher einſt diefe 
Nation ſo ſehr auszeichnete, iſt großentheils verraucht; 
ihr erſter Angriff, ſo lange der Rauſch des Fanatismus 
dauert, iſt freilich noch immer gefährlich; ihre Vers 
theidigung fefter Stellungen, von ihrem blinden Glau⸗ 
den an die Fuͤgungen des Schickſals, unterſtuͤtzt, iſt 
noch immer hartnäckig; ſonſt aber iſt Alles an idnen 
durch langen Despotimus, durch Traͤgheit und Wol⸗ 
luſt aufgezehrt, und ihre Finanzen, welche ſich bisher 
aur durch die Bedruͤckungen des Rajahs erhalten, die 
aun entweder abgefallen, erſchlagen oder verarmt 
find, find zu erſchoͤpft, um einen Krleg nach Europäis 
ſcher Manier fuͤhren zu koͤnnen. Madden, ein Eng⸗ 


üiſcher Wundarzt, welcher mehrere Jahre in der Tuͤr⸗ 


kel gelebt, und jetzt eben ſeine zahlreichen dort gemach⸗ 
85 genauen ee 9 ln 
die erſte Feldſchlacht würde es zeigen, daß all die 
Werlte Verdeſſerungen in der Tuͤrkiſchen Ars 
mee leerer Schein ſelen, und fie bat es gezeigt! Eng⸗ 
land hat ſich von vielen ſelner Relſenden Aber den 
Ebarakter der Türken und über den Zustand ihres Lan⸗ 
a. täufhen laſſen; was es gewuͤnſcht, bat es ger 
aubt. 


Es wird durchaus jetzt nicht mehr verheimlicht, 
was man fruͤder zu verſchlelern ſuchte, daß tuͤrkiſche 
erber ſowohl in England als Irtand für den Sul⸗ 
an anwerben; da wo das Geld nicht reicht, thun es 
erſicherungen. Unſere Mlaſſter wiſſen davon, und 
Ada es allgemein bekannt iſt, darf man es auch 
offen ſagen — fie beguͤnſtigen fogar jene Werbungen. 


Beſonders find den Türken unſere Seeleute willkom⸗ 
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Ueberhaupt machen die Tuͤrken-Freunde 


— 


men. Hier wird nicht geſpart, aber fie kapern auch 
der tuͤchtigen Leute viele. Ein abermaliger Be⸗ 
weis, daß der Großherr gut weiß, wo zu fparen iſt, 
und wo man die Haͤnde voll neuer Dukaten nehmen 
muß. (Neckar⸗Ztg.) 

Das Schiff „Exqulſite,“ welches den General und 
Gouverneur Grafen von Vllla-Flor mit feinem Gene⸗ 
ralſtabe durch das migueliſtiſche Blokade⸗Geſchwader 
nach Derceira führte, iſt glücklich wieder in England 
angekommen. Beim Auslaufen ward der Capitain 
von dem Geſchwaber verfolgt, erhielt auch 11 Kano⸗ 
nenkugeln, war aber nicht zum Beilegen zu bewegen. 

Engliſche und andere Schiffe find ſchon vor Terceira 
von dem portugieſiſchen Geſchwader Andehalten wor⸗ 
den, ſonſt haben wir von daher nichts Neues. 

Man will hier wiſſen, daß ein großer Theil der 
Einwohner Pucatans, der Anarchie uͤberdruͤſſig, die 
in ihrem Lande herrſcht, die Spanier in Cuba aufge⸗ 
fordert habe, ihnen Beiſtand zu leiften, 


ee. 

Jaſſy, vom 8. Juli. — Nach Briefen aus Tult⸗ 
ſchin war Se. Maj. der Kalſer von Rußland am sten 
Abends von da uͤder Klew nach Petersburg abgereiſt, 
nachdem derſelbe noch Mittags die Nachricht von der 
Einnahme Siliſtria's erhalten hatte. Am zten hatten 
die Garden ein großes Mandeuvre vor dem Kaiſer 
ausgefuͤhrt, wobel die Garde⸗ Artillerie, welche im 
vorigen Feldzuge beträchtlich gelitten hatte, durch die 
Vollſtaͤndigkeit ihrer Ausruͤſtung und ihre vortreffliche 
Beſpannung die beſondere Aufmerkſamkeit des Monar⸗ 
chen auf ſich gezogen, und Bewelſe der Allerhoͤchſten 
Zufriedenheit erhalten hat. Se. kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt Conſtantin iſt nach Warſchau zuruͤckgereiſt. 
Der Großfürft Michael wollte fpäter nach Petersburg 
zurückkehren. Von der Sendung des Hrn. v. Fonton 
(oder eines anderen Abgeordneten) in das Lager von 
Schumla weiß man hier fo viel, daß der Großvezier 
ſich nicht fuͤr ermaͤchtigt hielt, auf die von dem Gra⸗ 
fen Diebitſch gemachten Vorſchlaͤge eine beſtimmte 
Antwort zu ertheilen, und daß er daher einen Erprefz 
fen nach Conſtantinopel geſchickt hat, um die Befeble 
des Sultans . Haupt Hr. v. Fonton war indeſſen 
in das rufftihe Hauptquartier zurückgekehrt. Der 
Großv'zier für feine Perſon ſoll ſehr für den Frieden 
geſtimmt ſeyn, und wenn deſſen Einfluß auf den Groß⸗ 
herrn fo bedeutend iſt, als allgemein behauptet wird, 
fo iſt mit Grund zu hoffen, daß dem Blutvergleßen 
bald ein Ende gemacht werden duͤrfte.“ 


5 Miscellen. a 
Die von Seiner Majeſtaͤt dem Kalſer von Rußland 
an des Königs Majeflät uͤberſandten und vor einigen 
Tagen in Berlin angekommenen zwel Türfifchen vier⸗ 


pfuͤndigen Feldſtuͤcke, welche zu der in Varna erbeute⸗ 


ten Artillerſe gehörten, find beide mit dem Tugra als 
Namens zuge des jetzigen Sultans Mahmud verſehen; 


1 


das eine derſelben führe die unter dem Tugra ſtehende 
Jahrzahl 1236 (nach chriſtlicher Zeitrechnung 1859), 
das andere die Jahrzahl 1237 (1823). Weiter unten 
ſtehen auf beiden Stuͤcken innerhalb einer laͤngligten 
Verzierung das Wort: dschab oder tschap (welches 
dielleicht auf die Gießerei, wo ſie verfertigt wurden, 
fi) bezieht)? und die Zahl 17. Die Laffeten find 
ebenfalls mit Jahrszahlen, welche dermittelſt einge⸗ 
ſchlagener Naͤgel gebildet werden, verſehen, die eine 
mit 1237 (d. i. 1833), die andere mit 1238 (d. 1.1832). 


Baron von Canitz, Koͤnigl. Preußiſcher Oberſt⸗ 
Lieutenant, iſt am 18. Juli von Konſtantinopel in Wien 
eingetroffen. 

—— — — — —— ... 
Verlobungs⸗ Anzeige. 5 

Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter zeit mit 
dem Kaufmann Herrn F. W. Scheurich gebe ich 
mir die Ehre meinen Verwandten und Freunden piers 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

. Breslau den 31. July 1829. 

N Julle Holland, geb. Fuchs. 

Als Verkobte empfehlen ſich 
Julie Holland. 
F. W. Scheurich. 


Verbindungs⸗Anzelge. 
Unſere am ar. Julh 1829 zu Karſchau vollzogene 
ebeliche Verbindung beehren wir uns allen Freunden 
und Goͤnnern hiermit ergebenſt anzuzeigen und uns 
ihrem ferneren Wohlwollen zu empfehlen. 


Theodor Bretſchneider, Paſtor zu 


Eiſenberg und Riegersdorf. 
Gottliebe Wilhel 


geb. Sch aͤ 


Unfere am geſtrigen Tage zu Hennersdorf vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Habendorf den 2a. Juli 1829. 8 

Marie Agnes v. Seidlitz, geb. Gräfin 
Roͤ dern. 


Adolph von Seidlitz. 


3 EEE 
Entbindungs⸗ Anzelge. 

Heut Nacht um ır uhr wurde meine Frau, geb. 
v. Schickfus, von einem muntern Knaben glücklich 
enibunden, welches ſich hiermit die Ehre giebt, den 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: Haus dorf den 26, July 1829. 

8 v. Pro ſch. 


a Todes ⸗ Anzeige, 
Heute Nachmittag um 1 Uhr endete meine geltebte- 

Frau, Henriette geb. v. Foͤrſter, im blühenden 

Alter von 26 Jahren, an kungenſchwindſucht, ihr 


tend zugenommen 


ei: Bretſchnelder, 
rf. 1 
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Leben; ſtandhaft und in ſtiller Ergebung, und nach⸗ 
dem das harte Schickfal am 14. Juny d. J. auch die 
ſie pflegende Mutter, verwittwete Frau v. Foͤrſter, 
von ihrer Seite riß, ertrug die Vollendete Jahre lang 
ſchwere Leiden. Freunden und Verwandten widmen, 
von Kummer tief gebeugt, dieſe betruͤbende Anzeige: 
Panten den 27. July 1829. 5 B 
G8. Th aer, Koͤnigl. Amts⸗ Rath. 


Albrecht, 
Ida er, als Kinder. 


Philippine und 
Agnes 

YET en . — — 
Theater: Anzeige. | 

Die Krankheit der Demoifelle Flache bar ſo bedeu⸗ 
„daß es unmöglich wird, die noch 
im Laufe dieſer Woche aufzufuͤhrende Oper: Die 
Veſtalin zu geben. Da nun Herr Bader um ſet⸗ 
ner am Hamburger Theater eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeit zu genuͤgen, zum Sonntag als den 2. Auguſt e. 
abzureiſen gedenkt, ſo kann berſelbe nur noch eine 
Gaſtvorſtellung geben, und zwar heute Freitag den 


7 


31. Juli: 


1) Scene aus dem unterbrochenen Opfer⸗ 
feſt. Murney, Herr Bader dom Koͤnigl. 
Hoftheater zu Berlin. f 

2) Der Vorſatz. Luſtſpiel in 1 Akt. 

3) Quverture und Introduction aus der Qper / 

Die Veſtalin. Licinius, Herr Bader. 

4) Die Gunſt der Kleinen. Luſtſpiel in 1 Akt. 

Zum Beſchluß: Große Scene mit Chor im 
Coſtuͤm aus der Oper, Die Veſtalin, kicinius, 
Herr Bader. Letzte Gaſtvorſtellung. 5 
Das von Herr Nicolo Paganini, Ritter ꝛc. ꝛc. 1% 
auf heute angekuͤndigte Concert in der Aula Leopoldina, 
findet nicht Statt; dagegen wird derſelbe am Sonn? 
abend den 1. Auguſt, unter Mitwirkung mehrerer 

Mitglieder der Hiefigen Bühne ein Concert im Theater 

geben. Billets auf alle Plaͤtze werden von heute an 

und zwar in den Stunden von 3 bis 12 Uhr Vormtttag / 

und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr allein in der Wo h⸗ 

nung des Caſtellan Wißmann im Theater vom 

Caſſirer und Ober⸗Inſpector verkauft. Y 

"reife der plätze. 

Eine Loge zu 4 Perſonen 8 Rehlr., eine Loge zu 

5 Perſonen so Rthlr., eine Loge zu s Perſonen 

12 Rthlr., eln Platz in den Logen des rſten Ranges 

1 Rtblr. 20 Sgr., ein Platz in den geſperrten Sitzen 

1 Atblr. 20 Sgr., ein platz in dem geraͤumken 

Orcheſter 1 Rehlr. 15 Sgr., ein Platz im Parterte 

1 Rthlr., ein Platz in den Gallerte⸗kogen 1 Kepler 

ein Platz auf der Gallerie 20 Sgr. 


Fuͤr die durch die Waſſerfluthen Verungluͤckten in 
Schlefien ging ferner bei Unterzeichnetem 45 5 
400 G. L. 10 Sgr. 47) Ungenahnt x Kehle, Zu 

8 8 7 G. Ko r n. 


Bellas! 


4 
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Sun 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Hufeland, Dr. C. W., Die Lehre von den 
Heilungsobjekten und ihrer Erkenntniß, oder 
die Jatrognomik. Ein Verſuch zur Vereinigung 
der Aerzte. 8. Berlin. el 10 Sgr. 
Jacobs, Fr., Vermiſchte Schriften. ziter 
Spell, Leben und Kunſt der Alten. ar Thl. Akade⸗ 
miſche Reden und Abhandlungen. ıfle Abthl. 8. 
Leipzig. N 2 Kthlr. 23 Sgr. 
Jubitz, J. G. P., Die Entſtehung und das 
Geſchaͤfte des theologiſchen Ratlonalis⸗ 
mus. Gezeigt durch eine kurze katechetiſche An⸗ 
wendung deſſelbigen auf die, in dem Apoſtoliſchen 
Glaubensbekenntniß enthaltenen Hauptlebren. gr. 8. 
Schwabach. br. 5 12 Sgr. 
Karrer, Pd. J., Bibliſche Geſchichte nach 
Luthers Bibel⸗Ueberſetzung. 2s Bdchn. 8. Kempten. 


Kahlert, A., Ewald und Bertha. Idyliſches 
Epos in ſechs Geſoͤngen. 12. Leipzig. geb. 20 Sgr. 
Kind, Dr. R., Das Seebad zu Swinemüns 
de. Als Anhang eine kurze Anleitung die Inſel Ruͤ⸗ 
gen zu bereiſen. 8. Stettin. geh. 1 Rthlr. 


Schteſiſche Provinzlalblaͤtter 1829. tes 
Etterariſche Beilage 3 Sgr. 


| ee 
Preußiſche Pharmacopoe 
3 Fünfte Ausgabe. 

Uueberſetzung der lateiniſchen Urſchrift. 
gar. 8. Berlin. 1 Rıblr. 23 Sgr. 


. Wodleihätigkets⸗Anzelgen. 

Zur Unterſtuͤtzung der durch das letzte große Waſſer vers 
unglückren Pewobner um Breclau, find von einem hies gen 
Funger, welcher 05 e ſeyn wil, 4 Rihlt. 
ingegangen. Breslau den 9. Juli xsa9. 8 
fers Aönig liches WolizerWräfidiu. 

For die durch Ueberſchwemmung unglücklichen Bewohner 
des Enl⸗Tbales zu Wuſtewaltersdorff und Neugericht iſt bei 
Uns noch von einer “gt ee Gebe 1 Frd'or eins 
gegangen, der Himmel lehn⸗ ihr für dieſe Babe. 

e e e pet Seplet el Callinich. 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Es fol der Holz⸗Bedarf des unterzeichneten Körig!, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts für das Jahr 1829 — 1830 von 
circa 120 Klaftern eichenes, birkenes und erlenes 
Holz, 20 Klaftern klefernes Holz an den Mindeſlfor⸗ 
dernd-u verd ungen werden. Zu die ſem Behufe iſt 
daher ein Lcitatione-Termin auf den 12. Aug uſt c. 
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Beilage zu No. 177. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
35 2 Vom 31. July 1829. i 


13 Sgr. 


Nachmittags 3 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Starke anberaumt, und werden die 
Lleferungsluſtigen hiermit eingeladen, ſich in dieſem 
Termine auf dem Ober⸗Landes⸗Gerichte einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben, auch erforderlichen Falls 
eine Cautlon von circa 50 Rthlr. zu leiſten. N 
Breslau den 7. July 1829. 3: 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Da verſchiedene beim Staͤdtiſchen Leih⸗Amt ver⸗ 
fallene Pfaͤnder, beſtehend in Juwelen, Gold, Sil⸗ 
ber, goldenen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwaͤſche, Das 
men⸗ und Mannskleidern, Tuch in Reſten, Kattun, 
Leinwand, ſeidenen und balbſeidenen, leinen und 
baummollenen Zeugen ꝛc. im Leih-⸗Amts⸗Lokale in dem 
hieſigen Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in 
klingendem Courant, oͤffentlich verſteigert werden 
ſollen, und Damit Montag den ryten Aug uſt 
a. cur. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, der Anfang 
gemacht und die darauf folgende Nachmit⸗ 
tage bis zu deren Beendigung continuirt werden 
ſoll; ſo wird ſolches zu Jedermans Wiſſen bekannt 
gemacht, und werden Kauftuſtige dazu eingeladen. 

Breslau den zoften July 1829. = 

Die Stadt > Leid Amtd« Direction. Brede. 


- Bekanntmachung. 

Den etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubigern des am 
20. Juny 1824 derſtorbenen Kaufmanns Mathtas 
Ehyträus und feiner am 18. July 1828 mit Tode 
abgegangenen Ehegattin, der Mariana geb. Hudzikk 
wird mit Bezug auf den §. 137. Tit. 17. Thl. 1. des 
Allgemeinen Landrechts eroͤffnet, daß die Thei ung des 
Nachlaſſes unter ihre Kinder naͤchſtens erfolgen wird. 

Gleiwiz den 18ten July 1829. f 

Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht. 
N Bekanntmachung. i 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗-Amte werden 
alle diejenigen, welche an das angeblich verloren ge⸗ 
gangene Hypothequen⸗ConſensInſtrument vom 
ı4ten Juny 1774, uͤber 100 Thaler Schleſiſch, und 
an das Hpypotbequen⸗Inſtrument vom 29flen Decem⸗ 
ber 2791, über 40 Thaler Schleſiſch, wovon Erſteres 
auf der Freigaͤrtnerſtelle des Chriſtian Bartel sub 
No. 29., und Letzteres auf der Schmidt ſchen Dreſch⸗ 
gaͤrtnerſtelle sub No. 9. des Hypotbequen⸗Buchs von 
Bettlern, für die Hans Kerberſchen Erben, häftet, 
als Eigenthuͤmer, Cefſtonarien, Pfand; oder ſon⸗ 
ſtige Briefs⸗Inbaber, irgend einige Anforderungen 
zu haben vermeinen, hierdurch oͤffent ich aufgefordert, 
ihre dies faͤlligen Anſpruͤche, in dem hierzu anberaum⸗ 


— 


ten peremptoriſchen Termine, den len October 
b. J. Vormittags um 9 Uhr, in dem Gerichtszimmer 
auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Bettlern, perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zulaͤßige, mit gehoͤrlger Vollmacht 
und Informatlon verſehene Stellvertreter zu Proto⸗ 
coll anzumelden und zu beſchelnigen und die weitere 
Verbandlung, im Außenblelbungsfalle aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß die etwanigen Praͤtendenten mit ihren 
Anſprüchen pracludirt, ihnen damit ein ewiges Stil; 
chweigen auferlegt, die bezeichneten Hypothequen⸗ 
Inſtrumente mortificirt und mit der Loͤſchung der 
darin erwähnten Poſten im Hypothequen⸗Buche werde 
verfahren werden. Breslau den 27ſten July 1829. 
Das Gerichts-Amt von Bettlern und Lohe. 
Edictal⸗ Citation. 
Der am ırten Auguſt 1786 zu Zawada, Ratiborer 
Kreiſes geborne, in feinem 14ten oder ı5ten Jahre 
von da verſchollene Sohn des verſtorbenen Freihaͤus⸗ 
lers Paul Klimſcha, Namens Bartholemaͤus, wird 
Bedufs feiner in Antrag gebrachten Todeserflärung 


hierdurch dergeſtallt oͤffentlich vorgeladen, daß er, 


oder Falls er nicht mehr am Leben ſeyn follte, feine 
etwa zurächgelaffenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer, ſich binnen neun Monaten, und zwar laͤng⸗ 
ſtens in Termino präjudiciali den 3oſten April 
1830 früb um ro Ubr in biefiger Gerichts⸗Kanzlei 
erſcheine, wldrlgenfalls er für Tod erkläre und fein 
bintetlaſſenes Vermögen feinen nächſten ſich legitimi⸗ 
renden Erben oder dem Königlichen Fleco zuerkannt 
werden wird. 
Schloß Ratibor den roten July 1829. 
Herzoglich Ratiborſches Gerichts-Amt der Güter 
Fauerwig und Binkowitz ꝛc. 
Er Aufforderung. 
Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des am 
26. Januar c. a. zu Eiſenberg verſtorbenen Koͤnigl. 
„Ober⸗Amtmann Jenke, aus irgend einem Grunde 
Anſpruch haben, oder zu haben vermeinen, werden 
der Vorſchrift des Landrechts T. 17. F. 137 et 141. 
gemaͤß hiermit aufgefordert, ſolche innerhalb ſechs 
Wochen von heut an gerechnet, bei dem Unterzeichne⸗ 
ten als Erben und Bevollmaͤchtigten ſeiner Miterben, 
nebſt den Beſchelnigungen derſelben anzuzeigen, widrl⸗ 
genf us aber zu gewärtigen, daß mit der Erbſchafts⸗ 
Theilung nach dem Geſetz verfahren wird. Eben fo 
werden elle diejenigen, fo dieſer Maffe noch ſchulden 
und ſich noch nicht gemeldet, gleichermaaßen aufgefor⸗ 
dert, in eben angegedener Zeit iu zahlen oder anzuge⸗ 
ben, wie ſie ihren Verbir dlichkelten nachkommen wol⸗ 
len, weil fonſt unausblelblich im Wege Rechtens gegen 
fie verfahren werde würde. 
Kariſch den 21. July 1829. Jenke. 
8 Feinsten Jamaica Rum 
etwas ausgezeichnet schönes empfiehlt, in weissen 
gläsernen Bouteillen 4 20 Silbergroschen 
8. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 
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3 Ve 
Das Dominſum Höckricht Ohleuer Kreiſes, beab⸗ 


ſichtigt zu Michaeli a. c. feine an der Straße von 
Neiſſe über Wanſen nach Breslau, fehr vortheilhaft 
gelegene Brau- und Brennerey, welche gehörige Stal⸗ 
lung zum Ausſpann hat, auf 3 Jahre zu verpachten. 
Es iſt deshalb ein Bietungs-Termin auf den raten 
Auguſt d. Il früh um 11 Uhr auf dem herrſchaftli⸗ 
chen Schloſſe hierſelbſt feſtgeſetzt, an welchem Tage 
zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, Zahlungs⸗ 
faͤhige Paͤchter eingeladen werden. 


Zur Nachricht für Pflanzenfreunde. 
Die im Koͤnigl. botaniſchen Garten zum Verkauf 
aus geſtellten Gewaͤchſe koͤnnen außer Freitag, an wel⸗ 
chem Tage dem Publikum der Beſuch des Gartens von 
7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends geſtattet iſt, auch 


taͤglich von 11 — 12 Uhr in Augenſchein genommen 


werden. 


Aechte Haarlemer Blumenzwiebeln 
; aller Art; 2 4 
wobei sich 36 Sorten dopp. Tulpen und 93 Sorten 
einfacher Tulpen befinden, werden zu den mög- 
lichst billigsten Preisen bei Unterzeichnetem ver- 
kauft, und sind die Cataloge sowohl der Blumen- 
zwiebeln als der Gewächshaus - und perennirenden 
Pllahzen unentgeldlich zu bekommen, beim Herrn 
Orgelbauer Hartig in Breslau, Ohlauer-Strasse 
No. 47, in Neisse beim Herrn Kaufmann Weiss, 
in Oppeln beim Hertu Kaufmann Galle, und in 
Glogau in der Neuen Günter’schen Buchhand- 
lung. Carolath bei Neusalz den 20. July 1829, 
C. Kleemann. 
Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein zugemachter vierfigiger Staatswagen mit zwei 


Schwanen⸗Haͤlſen von Eiſen, ſteht zum baldigen 


Verkauf. as Naͤhere beim Kutſcher Krauſe in 
den 3 Tbuͤrmen. 
8 Zu der kaufen. 
Eine große kupferne Wanne, zum heiß machen des 
Waſſers in einem Geſiade⸗Ofen, ſteht zu einem billi⸗ 
gen Preis, der wenig über den alten Kupfer» Werth 


etragen wuͤrde, zum Verkauf auf dem Donknid 
Kariſch bei Strehlen. 


— — K — — 
Paquet- Schiffahrt nach New. Tork. 


Die Europa, Capt. Joh. Trepka, welche nach 
einer 24tägigen sehr glücklichen Reise von New“ 
York in Hamburg eingetroffen, wird sogleich nach 
Entlöschung mit dem Wiedereinnehmen der Gü- 
ter den Anfang machen, und soll bis zum ıgtens 
spätestens zosten August nach New-Vork zurück“ 
expedirt werden, Nähere Auskunft über Frach! 
und Passage ertheilen in New-Yoörk die Herren 
Petersen & Mensch, in Hamburg die Herren 
Koch & Schultz. er 
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* Er; 5° elterariſche Anzeige 

Schriften für Nichtaͤrzte Bel W. G, Korn in Breslau if zu haben: 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg If ſo eben er⸗ Ehriſtliches Hausbuch 
ſchienen und in allen Buchhandlungen Lin Breslan zur 


f ; 
bei W. G. Korn) zu haben: Erhebung und Stärkung des Herzens 


Rathgeber fuͤr alle Diejenigen, welche 6 
e st an eue WEINE, Morgen und Abend 
| "M-a gen ſch w 6aͤ ee auf alle Tage des Jahres ’ 
beſchwerlicher Verdauung, fo wie an den daraus ent⸗ Er sen 1 
50 Uebeln, als: Magendruͤcken, Magen: NM. Gottlob Wilhelm Caspari, 
krampf, Magenſaͤure, Blaͤhungs⸗Beſchwerden, Un⸗ Oberpfarrer in Naumburg, 
regelmaͤßigkeit des Stublgangs, Verſtopfung des 1 
Leibes, Schlaflöfigfeit, Kopfſchmerz u. ſ. w. leiden. Gotthilf Ferdinand Doͤhner, 
Eine Schrift für Nichtaͤrzte von Dr. Friedr. Richter. Amtsprediger und Semtnardirector in Freyberg. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. Zweite verbeſſerte und wohlfeilere Auflage. 
38. Preis 1 Sgr. Zwickau, im Verlage der Gebruͤder 
x — Schumann. 
1 Rathgeber für alle Diejenigen, welche Zwei Baͤude, ſauber cartonirt 3 Rthlr. 
a kiterariſche Anzeige. > 


n 
6 ⸗ Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
a ne, Harn Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: l 


ſo wie an den „ dieſen Krankheiten zum Grunde liegen⸗ Gemei wi 5 90 ee tericht 
den Uebeln, als Stein⸗ und Grieserzeugung, Blaſen⸗ i er 
entzuͤndung, Blaſenkrampf, Blaſenhaͤmorrhoiden, der P ferd K 
uſchwellung der Vorſteherdruͤſe und Verengerung der ER . 
Harnroͤhre, leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wo⸗ Fuͤtterung, Wartung, Pflege und Zucht. 
uch dieſe Krankhelten, ſelbſt wenn fie eingewurzelt Fuͤr den Oekonomie treibenden Bürger und ben 
ind, ſicher geheilt werden konnen. Nach den neueften Landmann bearbeitet von J. A. Ithen, praktiſchen 
Beobachtungen und Erfahrungen berühmter, beſon⸗ Thlerarzt. 2 Thle. ate ganz umgearbeitete unk ver⸗ 
g ders franzoͤſiſcher Aerzte. beſſerte Auflage. Mit 6 Abbildungen. 8. 
Zweite, verbefſerte Auflage. g, Preis 0 1 Rthlr. 5 Sgr. 5 
a 5 15 Sgr. ER ar en ie in Be ler Ein Te ein 
uflage f hop binnen einem halben Ban; Neues geworden; zu feiner Empfehlung et⸗ 
9 5 8 we hinlaͤnglich dle ref ne ee ah 75 a ken gal 
: N eſſelben, davon am beſten fe 
Ichfeit der gegenwärtigen Schrift. f überzeugen fönnen. 3 | | 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche ZU Im u — na: 
Rue 8 € * 
a mor Eh FEDER Da ich schon seit einigen Jahren die hiesige 


a A it * r . * 
In ihren verfchisdenen en 8 en 2 Gemälde 5 
baberrm Grade leiden. Nebſt Angabe der Vorſichts⸗ pbien etc, besuchte, und von Freunden der Kunst 


aßreg ieſer fo allgemein verbreiteten *. on 
— — ee 20 5 2 Ruckſicht 5 stets geneigte und gütige Aufnahme fand, 
auf die damit verwandten Uebel, als deſchwerliche zuch meine beiden Verlags- Unternehmungen, die 


\ Verdauung, Verſtopfungen der Eingeweide des Un⸗ Ansicht von Breslau und das Gefolge der maleri« 


t { a schen Ansichten von Schlesien, ein günstiges Re- 
erleibs, und „„ Fr. Richter. sultat hatten, mein Geschäft in Berlin aber. seit 


ER Zeit einen grösseren Wirkungskreis erhielt, 
so sah i i öthi i 5 
F ah ich mich genöthigt, entweder meine Ge- 
1 Bei F. E. C. Leuckart in Breslau ist zu ein für immer bestehendes Geschäft zu etabliren. 
laben: Zu letzterem entschloss ich mich leichter, da ich 
Kusko, Thema mit 6 Var. f. Pianof. 10 Sgr. wahrgenommen, dass das Vertrauen der geehrten 
= — Walzer f. Pianof, componirt. 24 Sgr. Kunstfreunde zu mir mit jedesmaligem Besuche 


schäfts- Besuche in Breslau aufzugeben oder aber 


u des Rindviehes, 
ihre l N 


* 


zunahm. Demnach habe ich meinen Entschluss 
ausgeführt und in dem Lokale, früher dem Herrn 
Fierta zugehörig, das derselbe mir nach fteund- 
schaftichem Uebereiukommen abgetreten, unter 
meiber Firma eine Kunsthandlung begründet, die 
ich auf das leichteste von Berlin aus leiten und mit 
allen neueren Kunst-Erzeugnissen versehen kann. 
ie resp. hiesigen Kunstfreunde erlaube ich mir 
hievon in Kenntniss zu setzen und dabei zu be- 
merken: dass bei mir stets ein reichhaltiges Waa- 
renlager von Kupferstichen aus allen Schulen, fran- 
zösische, englische, Münchner und deutsche 
Steindrücke etc. vorräthig zu Anden ist. 
Julius Kuhr, 
Kunsthandlung am Ringe No. 22. 


Kunst Anzeige 


Unterzeichnete Kausthandlung empfing so eben: 


‚Ein ganz neues ausgezeichnet gutes Portrait 
von Napoleon, welches ihn, auf seinem Lieb- 
lings-Plerde im Jahre 1815 reitend, von Vernet 
gezeichnet, darstellt. 
Die Hochzeit zu Gavaan, ein ganz neues Blatt, 
nach Veronése, gestochen von Thouvenin. 
Das heilige Abendmahl, nach Leonardo da Vinzi, 
Uichographirt von Schreiner in München. - 
Das vom Professor Krüger nach der Natur gezeich- 


nete Portrait des berühmten Violinisten, Ritter 


etc. Nieolo Paganini, in der beliebtesten 
Stellung, nemlich die Violine spielend, 

Das sehr gelungene Portrait Sr. Kaiserl. Hoheit 
des Grossfürsten Thronfolgers von Russland in 
Uhlanen-Uniform. 5 

Die Portraits von sämmtl. Gliedern der Königl. 
Familie, aller Staatsmänner und Gelehrten. 

Das Portrait der Königl. Hofschauspielerin De- 
moiselle Scheelmer, 80 

Ferner ein bedeutendes Lager von Stickmustern, 
1 Julius Kuhr, Ze 

Kunsthandlung am Ring No. 22. 


(Feinste vorzügliche weisse Waitzen- 
Stärke) empfiehlt im ganzen und im einzeln 
(für Classensteuerpflichtige Orte nach acht Tage 
vorher erfolgter Bestellungunversteuert)sehrbillig. 

8. G. Schröter, Ohlauer Strasse No, 14. 


Getrelde⸗ Preis in Couraut. 
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Bee RK aka ea HK KNC NAK KK 
e 
Da mein Aufenthalt in Wurmibtunn „wo ich 
den iſten Auguſt eintreffe, fo wie in den andern 
Schleſiſchen Bädern zu Salzbrunn, Reiner tz, 
Cudowa und Landeck nur von kurzer Dauer feyn 
wird, ſo bitte ich ergebenſt, fernere ſchriftliche Be⸗ 
ſtellung an mich bei den Poſt⸗Aemtern der ange⸗ 
zeigten Adreſſe Poſte reſtante in den genannten Baͤ⸗ 
dern gefäßigfi einfenden zu wolln. 
\ S. Wolffſo den, 
Koͤnigl. Hof⸗Zahnarzt zu Berlin und Hof⸗ 
Zahnarzt bei Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten 
1 5 Radzziwill. de 


eee 
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zu bermlethen und bald oder Mich ells zu bes 
ziehen iſt Reuſche-Straße No. 38. in den 3 Tbuͤrmen 
eine Wohnung im 2ten Stock von 4 Stuben, Alkoven, 
Kuchel, Keller und Bodengelaß. 5 


Angekommen e 5 i 

In den 3 Bergen: Hr. Wolffſohn, Hoffabnarzt, von. 
Berlin. — Im goldnen Schwerdt: r. Sebleſinger, 
Dokt. Med., von Wielun; Hr. Haupt, Kaufmann, von Wi 
ſtewaltersdorff; Hr. Dantine, Mechauikus, von Goldberg. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Scholz, Oberamtm., von Ber 
tholsdorff; Hr. Girnth, Gursbef., von Ober⸗Fangenbielau? 
Hr. Bauch, Oberamtmann, von Salfbrunn. — Im Rau⸗ 
RN, ER Wilezinski, Kaudfchaftsrarh, von Krivgamoy 
Hr. Engel, Oberamtmann, von Dometzko; Er, v. Gerfens 
berg, Mafor, von Dresden. — Im goldnen Baum! 
Hr. Kober, Polizei Diſtrikts Commis, von Loßwitz; Hr. Al 
brecht, Oberamtmann, von Heidersdorff; Frau. Amtsrärbin 
Bieß, von Muͤckendorff. — Im Hotel de Pologne: 
Br Graf v. Mycielsky, von Priebus. — In a goldnen 
Loͤwen: Hr. v. Kalbacher, Landgerichts⸗Seeretair, von Oh⸗ 
lau; Hr. Curdts, Kaufmann, von Silberberg. — Im gol d⸗ 
nen Zepter: Hr. 9 Kowalski, Tribunals Addokat, von 
Kaliſch. — Im weißen Storch: Frau Gräfin v. Pfeil 
von Johnsdorff. 0 der großen Stube: Herr von 
Bronikowski, Gutepaͤchter, von Unislaw; Hr. v. Taczaͤnows 
von Ehoryn; Hr Sellier, Kaufmann, von Elberfeld. — 1 
weißen Adler: Hr. v. Hohberg, Kammerherr, von Gog⸗ 
lau; Hr. Breslauer, Kaufmann, von Brieg; Hr. Schwere 
Lieutenant, von Liegnitz; Hr. Thaubaͤuſer, Deebnomie⸗Com⸗ 
miffar, von Neiſſe. — Im rothen Hirſch: He. Eunz, 
Seminarlehrer, von Weiſſen el. — Im get. Elton: 
Hr. Steinbrecher, Handlungsdiener, von Memel. — Im 
goldnen Loͤwen? Hr. Kobelt, Sberamtmann, von Gp 
Burde Ir der goldnen Krone: Hr. Muͤndner 
Gursbefiger, von Langenoͤs. — Im goldnen Hirſchel! 
Hr. London, Kaufmann, von Liſſa. — Im Kronprinz: 
Hr. Ulbricht, Guts beſ., von Goldberg. ud 
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(Preuß. Maaß.) Breslau den 30 July 1829. Di 

0 Hoͤchſter: f Mittler diedeigſter: i 
Weltzen 1 Rtblr. 29 Sgr. 6 pf. — 1 Reolr. 24 Sgr. 3 Bf. — 1 Reblr. 19 gr. = Pf. 
Roggen 1 Reblr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ktblr. 3 Sgr. 6 pf. — 1 Mrblr. 2 Sgr. ⸗ de 
Gerſte „ Neälr. 25 Sgr. Uf. — „Rtblr. Sgr. Pf. — = Ntblr. Sgr. = Pl. 
Hafer „ Rtblr. 23 Sar. 6 Pk. — + Rıdlr. 21 . Athlr. 19 Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit uusgabme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlied 
Kornfchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtert zu daben. y 
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Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


